
Haustechnik

3. Verbesserung der mechani-
schen Sctiwachstellen am Haus

Erinnern wir uns noch einmal an die in
Teil 1 getroffene Aussage, daB bei der
Planung eines Sicherheitskonzeptes die
geeignete Kombination von mechanischer
und elektroni scher Uberwachung erarbei-
tel werden muB, so daB ein moglichst hoher
Widerstandszeitwert erreicht wird.

Wenden wir uns in den ft)lgenden Aus-
fuhrungen also den Verbesserungen von
mechanischen Schwachstellen eines Ge-
bäudes mit Hilfe von mechanischen Siche-
rungsgeräten zu!

3.1. Haus- und Wohnungsturen
Die Eingangstur ist statistisch die meist-

genutzte Schwachstelle des Intruders (Em-
dringlings oder Einbrechers), gewaitsani
in ein Gebäude zu gelangen. Sie bildet so
gesehen die gr6l3te Schwachstelle, was aber
von vielen Bewohnern unterschätzt wird.

Eine Haustür wird normalerweise gebil-
det aus dem Türblatt (derjenige Ted, der
sich bewegt) und dern Rahmen, auch Zar-
ge genannt.

Gegenuber der HaustUr eines Einfami-
lienhauses, die meist auch Witterungsein-
flüssen ausgesetzt ist und somit auch eine
gehobene Qualitat besitzt, ist die Wohnungs-
tOr in einem Mehrfamilienhaus normaler-
weise mit einem wesentlich geringeren
Sicherheitswert hergestelit. Bei diesen TUren
handelt es sich hautig urn WabentUren. Diese
Wabenturen besitzen ein glattes Türblatt
aus Holz oder Kunststoff, das aus dem
Rahmen, einer wabenformigen Einlage aus
Pappe, Holzleisten o.ä. und den beiden
dUnnen Deckplatten besteht. Die Beschaf-
fenheit solch einer Tür IäBt den Begriff
,,Sicherheit" kaum rnehr anwendbar erschei-
nen, denn einen nennenswerten Widerstand
gegen gewaltsame Zerstorung ist von einer
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Im zweiten TO dieser Artike

reihe beschaftigen wir u,i
L ausführ!ich mit den ver-
! schiedenen mechani-

schen Vorrichtungen
und baulichen Mal3nah-
men zur Erhohung des
Schutzes gegen unbe-
fugtes Eindringen.

soichen Tiir nicht zu erwarten.
Einbruchhernmende TOren (DIN 18103)

bestehen aus
- einer Zarge einschlieBlich der erforderli-

chen Befestigungsmittel,
- einem Turflugel oder Türblatt,
- einem TUrschloB oder mehreren TUrschlös-

sem,
- Beschldgen wie TurdrOckerknopf, Tür-

schild etc.,
- nach Bedarf einem TurschlieBer, einern

Spion und weiterem Zubehor.
(Zur Vorbeugung von MiBverständnis-

sen: ,,Türschild" meint nicht das Namens-
schild an einer Wohnungstur, sondern ist
die Fachbezeichnung für den äuBeren
Turbeschlag, welcher je nach Ausfuhrung
Drucker, Knauf, Schlusselloch oder SchioB-
offnung triigt bzw. umfaBt.)

Es gibt unterschiedl iche SicherheitstU-
ren auf dern Markt:
a) die dreifach gesicherte TUr, bei der das

Sicherheitsturblatt eirie hohe Festigkeit
besitzt und durch Sicherheitsbolzen,
starke Bander (d. h. eingearbeitete
Walzstahl-Flachprofile, an denen Schar-
niere oder Angein sitzen) und ein hoch-
wertiges SchIoB gesichert ist,

b) die fünffach gesicherte Tür, bei der neben
den oben genannten Sicherheitselemen-
ten eine Vert ikalverriegelLing hinzu-
komrnt,

c) die achtfach gesicherte Tür, die Uber
vier doppelte Stahiboizen in der Art von
Hintergreifhaken verfiigt und ein Drei-
riegelschloB besitzt, das im oberen und
irn unteren Bereich der TUr weitere Si-
cherheitsriegel in die Zarge greifen Mt.

3.1.1. Schlösser und
Sicherheitsbeschlage

Das SchioB in der TUr erfdhrt die groBte
Aufrnerksamkeit des Intruders, denn dafUr
ist er Experte, kann er sich doch jedes neu

entwickelte SchioB kaufen und sich die
Möglichkeiten des Offnens intensiv und in
aller Ruhe aneignen.

Die Wirkung derartigen ,,Trainings" wird
vorn unbedarften Laien normalerwei se
drastisch unterschdtzt: Für ihn stelltja bereits
ein ganz norrnales DurchschnittsschloB em
gefuhlsmaBig nahezu unilberwindliches
Hindernis dar. Em ,,Profi" würde darüber
nur rnUde lächeln und hätte das ,,Problem"
wahrscheinlich innerhalb weniger Sekun-
den ,,gelost", oft sogar ohne jegliche Zer-
störung. Unter diesern Aspekt ist der vor-
dergrOndige Eindruck extremer Uberzüch-
tung, den moderne SchloBkonstruktionen
beim Laien auszulösen pflegen (Bild A),
grUndlich zu überdenken.

Die am weitesten verbreitete Form des
Sicherheitsschlosses ist das ZylinderschloB.
Es ist dies ein EinsteckschloB, das in eine
Aussparung (SchloBkasten) des Tiirblattes
eingesetzt wird und zur Aufnahrne eines
Profilzylinders dient. Diese SchioBart er-
laubt unzdhlige SchlieBkombinationen
(Schlüssel-Codes), und man kann das
Zyl inderschloB mit Nachschlüsseln oder
Sperrhaken nicht ohne weiteres öffnen. Der
SchloBzylinder wird normalerweise durch
eine von der TUrblatt-Stirnseite her einge-
drehte metrische Langschraube, die soge-
nannte Stulpschraube, fixiert, laBt sichjedoch
nur bei Vorhandensein eines passenden
Schlüssels einsetzen und ausbauen.

Fin auf der SchioB-AuBenseite zu weit
aus der Rosette oder dern Langschild her-
vorstehender SchlieBzylinder erlaubt das
gewaitsame Abdrehen, z. B. mit einer
schweren Rohrzange. Als Gegenmittel
werden Sicherheitsbeschlagsgarnituren als
Rosette oder als Langschild installiert, die
so dick sind, daB der Zylinder oberflächen-
bUndig ahschlieSt (Bud 5).

Die Norm für S icherheitstOrschi Ider
knüpft an die DIN 18256: Turschilder mit
Druckerfiihrung. Zusätzlich sind besonde-
re Anforderungen an die Befestigung, die
Steifigkeit, den Anbohrschutz und die
Zylinderführung festgelegt.

Sicherheitstllrschilder sind von auBen
unsichtbar zu befestigen durch mindestens
zwei Stahlschrauben M 5, die bohrerab-
weisend durch eine gehartete Stahiplatte
geschiitzt sind.

3.1.2. Zusatzmal3nahmen zur
TUrsicherung

Ein gutes SicherheitsschloB ist nicht a!-
lein maBgeblich für den Sicherheitsstan-
dard einer TUr. Auch die Stelle, wo der
Riegel in den TUrrahmen eingreift, muB
einen sicheren Halt der EinschlieBung
gewiihr!eisten. Das vielfach nurmit4 kurzen
Ho!zschräubchen hefestigte Obliche SchlieB-
blech reicht dazu nicht aus, denn es genügt
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Bud 5: Sicherheitsbeschlage umfassen das vorstehende Ende des
Schlol3zylinders und verhindern ein Ansetzen von Einbruchswerkzeug

schaniierseitigen Ti.irhlattfass Lill g oder des
Turhlattes und erscluweren somit ein ALI5-
lichen oder Ausreil3cn der TLirhänder er-
heblich.

Eine sehr wirkungsvollc Sichcrungsmal3-
nahme ist cin 'l urspion (Bud 6), durch des-
sell von fast 180' gcnau
beobachtet wcrdcn kann, was vor der noch
gesclulosscncn Tiir passierl. ScIbsi sich
duckcndc Personen werden deutlich crkannt.
DerTiirspion ist von aulen nicht abschraub-
bar und kann z. B. auch versteckt in cinem
Namensschild angebraclut werden.

Zusätzliche Sicherheit bedeutet em
Zusatzsclulol3 mit Türspaltsperre, wobei
letztere ähnlich einer Vorlegekette arhei-
let. Dies kann ein Kastcnschlol3 sein oder
auch ein PanzerricgclscluloB, auch Quer-
riegelschlof3 genanni.

Das Schlol3 wird auf das TUrhlatt ge-
schraubt. (icr Schlic0kasten an die Wand
geduhclt, wohci es sich von seibsi verstcht,
daB nur cinc wirklich solide Befestigung
ihren Nutzcn hat.

\Venn das Sclulol3 zweinual geschlossen

Bud 6:
Sogenannte
,,Türspione" erlauben
durch ihr Weut-
winkelobjektiv einen
Sichtbereich von
nahezu 180° und
sind für praktisch
alle handelsüblichen
Woh flu ngstU ren
erhältlich.

is!, hcdcutet das cine totale Verricgclung
(111(1 sonuit erhdhte Einhruchssicherhcit. 1st
das SchIoB nut cinmal geschlossen. 15I3t
(lie Spaltspenc zwar das Türöffnen zu.jedocli
nur einen SpaR weit, so daB eine vor der
TUr stehende Person nichi cintreten kann,
eine Verstiindigung aber bereits niOglich ist.

Ein PanzerriegelschloB verstirkt cm

schwaches Tiirhlatt au) ganzcr Breite und
setzt (1cm Eindringling cinen hetrLichtlichen
Widerstand entgegen es is! mi Prinzip ähn-
lich autgchaut wie (Icr Vorlcgehalkcn all

 BLirgtorcn. Dcr Queriegel thBt
in zu heiden Seiten der Tiir im Mauerwerk
fest verankerte SchlicBkästen, die einen
optinialen niechanischcn Schutz bieten.

Das PanzerriegelschloB enthL)lt ehenfalls
einen Sperrbhgel, so daf3 eine Spaltsperre
ebenfalls realisiert ist.

Zusatzschldsser, die ihren Zweck jedcr-
zeit erfUllcn sullen, m[issen meist audi von
aLiBen in hctiitigen sein lediglich hci Kel-
ler- Lind Nehcnt[ireii ist (lies niclut inunuer
erlordcrlicli, da sic teilweisc von innen
vcrsclulossen werden. Zusatzschlösser
kOnnen nut cinem al-If (lie bestehetude
Schlicl3an lage abgestinunuten Zylinder ver-
sehen werdeti, so daB kein weiterer Schl[is-
sd benotigt wird.

3.1.3. Schlie(3zylinder

Der SclilieBzylindcr ist das entsclueiden-
de Funktionselemcnt cities Zylinderschlos-
ses. Riclutig cingebaut und gcscliUtzt, triigt
er erhehlicli /,ur Sicherlteit ciner Hans- oder
WohnungstRr hci.

Bei allen untcrschiedlichcn Fornuen, oh
R (Hid-. Oval - oder Profi Izyl inder, haben
(lie SclulieBzylinder alle das gleiclie Funk-
tionspnnzip: liii Zyliiidergehäuse dreht sich
der Zylinderkern. (icr in der Mitte des
Zyl inders einen Schlief3zapfen bewegt,
welcher dann seinerseits den SchioBriegel
aus- oder einfährt. Durch das Gehäuse und
auch den Kenu sind Locher gebolurt, in
denen geteilte Stahlstufte (Kernstifte) gela-
gert sind. Diese werden durch kleine Stilt-
fedenu his /Ll cineni Ansclulag in den Kern
gedrückt. so (laB (heser gegen Vcrdrelien
im Gehduse verriegelt ist. Wird nun der
passcnde Scliliissel in den Scluliel3kanal
cingedruckt. gl eiten die schriigen Einsclunit-
Ic des Sclul[isselbartes fiber die Eiuden der
Kernstiltc und drficken sic unterschiedlich
tief gegen die Federkraft zuriick. In End-
stellung bewirkt der zum Zylinder passen-
dc Sclulfissel, daB die Teilungen der Kern-
stifle genau nut der Trennflche zwischen
Kernund Zyl indergeluiiuse Uhereinstinimen
(Bild 7). Die Riegeiwirkung ist also jetzt
aufgehobciu, und der Kern kaiun zusamnietu
mit denu Sclilüssel axial vcrdrclut werden.

Wind ein falscher Schitissel verwendet,
so kann (liese cntscluemdende Position aller
Kernsli ftc nicht erreichi werden. und (lie

schon eine rLickartige. mäl3ige Kraftanwen-
dung. die Schräubchen herauszureil3en und
die TUr damit zu dffncn.

Aus (liesem Grunde solite arn Tiirrah-
men ciii massives Winkc1schlieI3hlech
helcstit werden, und zwar nicht nir mit
niebreren Schrauhcn auf beiden Fijichen,
sotidern zus ti.l ich auch noch mit langen
Di.ihelschrauben, die mi dahinicrl iegenden
Mauerwerk verankert sind. Wenn diese
Verankerungsmogl ichkeit mi Mauerwerk
nicht gegehen ist, so ist em durcli nielirere
solide Flolzschrauben zu hefestigendes
Winkelschliel3blech mit mindestens 50 mm
Schenkelliinge zu wählen.

Aber audi die scharnierseitige Schnial-
seite der TLir ist sicherungsbcdurftig und
mul3 je nach Einsatzart gegen Aushebeln
oder -lichen gesichert scm. Hierzu dienen
vor alleni sogenanntc Hintcrgreifliakcn, d. Ii.
kuric Stahlbolzcn, die an der Schmalseite
des Tfirblattcs zwischcn den Bdndcrn nut
nuassiven Schrauhcn in die Ti.irzargc Oder
den TOrrahnuen cingelassen sind. Sic grei-
fen in enisprechende Vertiefungen der
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Bud 7: Einseitiges SicherheitsschloB im ,,Rontgenschnitt".
Das Zuhaltungsprinzip ist gut erkennbar.
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Bud 8: Moderne Sicherheitsschlässer benotigen eine Vielzahl von
Einzelteilen und stellen konstruktionsbedingt selbst
protessionelle ,,Schlol3knacker" vor unüberwindliche Probleme.

gehäuse, so daB din Anhohnvcrsuch beneits derungen festgelegt:
frUhzeitig veneitelt wind. 	 - Den Zylinden muB mindestens funf Stift-

Für SchlieBzylinden mit Stiftzuhaltun- 	 zuhaltungen aufweisen.
gcn nacli DIN 18252 sind lolgende Anfon-	 - Bci l'hnfStitizuhaltungen darf den Schlüs-
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nach wie vor sperrenden Stifle verhindern
sonhit ein Verdrehen des Kerns und em
Auisperren des Schlosses.

Das Zyl indergehäuse besi tzt normaler-
weise an heiden Seitenje elnen Schlief3zy-
under, init identisch codierten Kernstiften,
wodurch es von innen und auBen betiitigt
werden kann. Del- gcdrehte Schlie8zapfen
muf3 dahei dLlrch dcii Schlüssel jeweils voni
gegenüberl iegenden Zylinder rnechanisch
ahgekoppelt werden, (lenu dieser 1st a nach
wie vor blockiert. Genaugenommen han-
(jell es sich also urn zwei Schldsser, die in
mcchanisch raffinierter Weise auf dense!-
ben Schlief3zapfen wirken. Das hierzu
verwendete. verschiebbare Kupp!ungsstuck
ist in Bild 8 zu erkennen.

Der Ste-, welcher beide Gehiiusehd!ften
unterhalb des zentralen SchlieBzapfcns
verbindet, hi!det v lelfach eine Schwach-
sidle des Schlicl.zylindcrs. Dort ist der
Materialqucrschnill hesonders gerin g und
wird durch die zusützlichc Aufnahrne6ff-
nun2 für die Stu!pschraubc noch weiter
geschwücht (sielie auch Bud 8!). In der
Re-el gcnugt eine kraftige Bewegung mit
einer Rohrzange, einen uberstehenden
Zylinder in der Mitte durchzubrechen. Dies
liegt vor allern daran, dal3 dastertigungs-
technisch als Wcrkstoff optimal geeignele
Automatenmcssing relaiiv spröde ist.

Es gihi jedoch Hersteller. (lie auch hier
eine besondere Sicherheil gegen das Aul -
brechen bieten. Einc massive Stahleinlagc
im gefdhrdeten Bereich triigt. in Verbin-
dung mit den zuvor hercits genannten
Mal3nahmen, zuverlässig dazu hei, diesen
Schwachpunkt auszuräurnen.

Ein hiiufiger Versuch, mit systemi rem-
den Sperwerkzeugen ein SicherheitschloB
zu öffncn. ist (las sogenannte Hohhschc
Aufsperrverfahrcn. Dahci wird durch dre-
hendes Verkanten des Kcrns versucht, (lie
Zuhallungsstiftc in ihren Fhhrungskanülcn
festzuklamnmeri (Ausschaltcn der RUckhol-
ledern) und these dann nacheinander nie-
derzudrUcken, bis ihre Tcil Lill gsehenen auf
(Icr Grenzilüche zwischen Kern und Zylin-
dergehause liegen und dort infolge der
Vendreliung einrasten. Insbesondere Sch!os-
ser mit groBen Fertigungstoleranzen, d. h.
entspnechcndcm Spiel der Zy! inder- und
Kernstifttiihrungen, können nach dieser
Methode von eincni ,.Spezialisten'' 11141.111-
ter in Sekunden ,, geknack(' werden.

Zur Gegenmalmiahnie verwenden werti-
ge SchlieI3zylinder für mindcstcns ciii
Kcrnstiftpaar Spezialpnofi Ic, (lie hei tan-
gentialer Krafteinwirkung Lill Trenn-
sidle sofort vem -kanten und sich nicht wei-
ter cindrUcken lassen.

Als Schulz gegen Aufbohren hesitzen
hochwertigc Zyl inder in (icr vordersten Reihe
gehartete Stahistifte. Ein zusthzlicher Auf-
bohrschLmtz hesteht in weiteren gehiirtcten
Stahlsti ften in Zyl inderkcrn und Zylinder-
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sel nichi niehr als drei gleichtiefe Em-
schnitte und nicht inchr als zwei be-
nachbarte g!eichtiefe Einschnitie besit-
zen.

- Zwischen dem höchsten und tiefsien
SchlUsseleinschnitt inuB ein Unterschied
von niindestens drei StufensprUngen be-
stehen.

- Das Hohhsche Offnungsverfahren und
das Abtasten der Stiftzuhaltungstiefen
LIMB durch gecignete Mal3nahnien ver-
hindert werden.

- Es miissen mindestens 30.000 unter-
schiedliche Schlusse!codierungen mog-
lich scm (dies bedeutet, bei 5 Stiften,
mindestens 8 verschiedene mogl iche
Ei n schn i tt-Tiefen n i veaus).

- Das Stirnprofil des Schlusse!kanals muB
so ausgebildet sein, daB beide Profil-
Seitenflächen die gedachte Profil-Mit-
telebene in bestinimten Bereichen durch-
dringen, rnindestens aber heruhren. Em
Ilacher Geicnstand kann daher nicht
eingefOhrt werdcn.

- Der Zylinder muB so prlizise konstruiert
scm, daB ciii SchlLissel mit dern richti-
gen Stirnprofil nicht schlieSt, wenn er
vorn korrekten SchlUssel in nur eineni
Schliisse!einschnitt 111_n nur einen Stu-
fensprung abweicht.
Die Norm regelt weiterhin detaiJliert,

weiche Teile des Zylinders und SchiUssels
al-IS weichen Materialien gcfertigt sein dUrfen.
Die An lorderungen sind Mindcstwerte und
sollen die sicherheitsdienlichen konstruk-
tiven Bedingungen. die Herstellergenauig-
keit und die Verwendung von ausreichend
versch lei l3iesten, korrosionshestindigen und
widerstandsthhigen Werkstolien sichcrstel-
len.

Gewöhnliche Zylinder besitzen ftinfStifte
in Linterschicdlichcr Abstulung und sornit
auch eirie groBe Zahi von verschiedenen
SchlieBmoglichkeiten. Durch die Vielzahl
der Variation smoglichkeiten können die
SchlieBfunktionen den individuellen For-
derungen und WUnschen angepaBt und
unterschiedlichc SchlieBanlagen erarbeitet
werden. Dies heruhi darauf, daB (lie Kern-
stifte cities Zylinders a auch mehthich getcilt
werden kdnnen, so daB vcrschicdene SchIlis-
selcodes auf dasselbe Schlol3 liasscn. Hier-
(lurch sind z. B. hierarchischc Haupt-/
Nehenschlusselsysterne erstellhar, die teil-
weise üher tausend untcrschiedlichc Em-
zelschliissel aufweisen (etwa bei grol3en
Studentenwohnheimen).

In einem Einfamilienhaus wird häufig
eine ,,Gleichschlief3ung" realisiert, d. h. alle
in Betracht kommenden Toren weisen
denselben Zuhaltungscode auf. jedes
Farnilienrnitglied bcnotigt nur cinen cinzi-
gen Schliissel.

Bei einem Mehrfu_nilicnhaus hat jede
Wohnungsthr cine EinzclschlicBung, doch
these Eintelschldsscl offnen alle die ge-
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meinsam zu nutzenden Thren, etwa Hans-
tUr. Kellertlir, Garagen-Rolltor. Der Haus-
meister wiederum besitzt initunter einen
Hauptschlussel, init dein er alle Tdren öffncn
kann.

Diese MOglichkeiten illustrieren einen
wesent lichen Vortei I gegenuber hcrkdnim-
lichen SchlieBsystemen: Wer cine gut
geplante SchlieBanlagc besitzt, braucht mr
einen Sch!Uissel, der sürntliche Zylindcr-
schlösser dffnct.

Die für solche Hicrarchicsystcme ver-
wendeten Schlhssel bcsitzcn Ublicherwei-
se Spezial-Stiniprofile und eine SchlieBan-
lagennummer: sic wet-den von Schlüssel-
diensten allcnialls nach Vorlage des Siche-
rungsscheins kopiert. Die Kosten für der-
artige Kopien sind. am Rande bemerkt, mit
,,stattlich" uhrigcns noch schmeichclhaft
umschricbcn und fügcn sich hicrdurch
nahtlos ins branchenUhlichc PrcisgefUge ciii.
(las sich allen üblichcn Marktgesetzcn,
mnsbesondcre dencn des frcicn Wetthcwerbs,
oftenhar crfolgreich cntiicht.

3.2. Fenster und GlastUren

Fenster und GlastUren sind eine unver-
zichtbarc Einrichtung am Gebäude; hierfUr
cigcns GrUndc aufzuzühlen, würe trivial.
Das Glas muB aber, oft in Verbindung mit
anderen Werkstoffen, auch noch andere
Funktioncn wie Schallschutz, Wiirrneschutz,
Brandschutz und Sicherheit gegen Angriff
erfUllcn, d. h. muB (lie Funktioncn der durch
das Fenster/ (lie GlastUr crsetztcn Wand-
fliichen zumindest teilwcisc hhcrnelimcii.

Ein wesentlicher Funktionsscliwcrpunkt
licgt cindeutig im Bercmch der Sicherheit
gegen den Angriff auf (las Glas, z. B. die
Fcnstcrscheibe.

Ein einfachcs Fenster bildet für cinen
Intruder kein ncnnenswcrtes Hindernis. Da
aber Vcrzicht auf Fenster oder deren we-
sentliche Verkicincrung keine diskutablen
Losungsanshtze darstcllen, mOssen deni
Bauherrn oder eincm Hausbesitzer Vot-
sclilägc untcrbreitet werden, die noch ver-
bleibenden SichcrungsmaBnahmen gecig-
net und den örtlichen Gegebenheiten ent-
sprccliend anzuwcnden.

3.2.1. Bauliche Mal3nahmen

Die wohl häuligstc und insbesonderc hei
cbencrdigcn Offnungcn cigentlich selhst-
verständliche Sicherung sindRolladen. Mit
dieser Einrichtung ist die Offnung nicht
cinbruchsicher, hildet jedoch bereits cm
rccht lhstigcs Hindernis. Diese Funktion
kann durch zusätzlich installierte Rolla-
densicherungen verstürkt werden, so daB
Rolladen sich nicht einfach von auBcn
hochschieben lassen, sondcrn diircli Sperr-
hakcn gehalten wcrdcn. Rolladcn (lienen
auBer zur Sicherung auch als Wärmc- und

Schallschutz, so daB der Einsatz auch im
ObergeschoB sinnvoll ist.

Einen gcgenüber cinem normalen Fen-
ster weitaus höhercn Widerstandszeitwert
bietet der Einbau von Glasbausteinen. Bei
richtigem Einsatz, mit an_nierten Fugen und
verschwciBten Kreuzungspunkten, gewahr-
leistct (liese hauliche MaBnahme cinen hohen
Sicherheitswert.

Der Einhau von Glashaustcinen cignet
sich an den Stellen, wo ausschlieBlich der
Lichtcinfall, jcdoch keine Em- oder Aus-
hlicksmdglichkcitgewünscht wird. Lind kann
also etwa für Oberl ichtcr, Toi lettenfenster
oder auch bei Lichtschächtcn in Frage
komi_nen. Der Sichtschutz ist nieist cine er-
wünschte, wesentliche Zusatzfunktion.

Fine weitere und die wohl zuvcrlassig-
ste SicherungsmaBnahme bestcht in der
Installation von Fenstergittern. Natürlich
ist ein Fenstergitter nicht tiherall anzubrin-
gen Lind scheitert hüu fig ani Widerspruch
der Bcwohner. Doch es gibt aufdem Markt
sehr viele untcrschicdliche Gittcr, (lie nicht
iiur sicher, sondern auch optisch ansprc-
chcnd scin kdnnen, wie z.B. gcschmicdcte
Ziergitter. sofern SIC den Sicherheitsanfor-
derungen in Ahmcssung und Materialstär-
ke entsprcchen.

Ein stabiles Gitter muB den folgenden
Anforderungen genügen:
- Vierkant- oder Rundstäbe aus Stahl

müsscn eine Mindeststhrke von 10 i_nm
haben.

- Abstände zwischen waagerechten Git-
terstiihcn max. 200 i_ni_n, zwischen senk-
rechien max. IOU turn, oIler auch urnge-
kehrt. Dies dient (la/u, den Einsatz von
Wagenhebern /11 verhindern.

- Stäbe imissen an den Kreuzungspunkten
verschweiBt, die ausreichend vorhande-
nen Stabenden gespreizt und mit Zernent-
i_ndrtel mindcstens 120 i_nm ticf in Lai-
bungs-. Brüstungs- oder Sturzmauerwerk
vcrankcrt scm.
Die Koi_nbination von Rund- und Flach-

eisen mit aufeinander abgestinimter Stabi-
I ität ist i_nOglich.

Einc hesondere Masse von Fenstergit-
tern stellen die Rollgittcr dar. Sic werden
vor allem zir mechanischen Sicherung von
Schaufenstern und Geschhftscingängen
verwendet.

Nur eine ausreichende Stabilitht kann
auch cine einbruchhcrnmcnde Wirkung
haben. Zudem ist auch ein wirkungsvoller
VcrschluB (z. B. StangenschloB n_nt bündi-
gem SchlieBzyl inder oder ein Zuhaltungs-
schioB) notwcndig. Einen dcmgegenuber
nochi_nals dcutl ich erhdhten S ichcrhcitswert
hesitzen Rollgitter, die innen angebracht
sind, also z. B. hinter cineni Schaufenster,
Lind eventuell auch noch an cine vorhande-
nc elcktronischc Einhruchi_neldeanlage
angeschlossen sind.
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3.2.2. ZusatzmaBnahmen zur
Fenster-Sicherung

Der eigentliche Schwachpunkt eines
Fensters ist die Glasscheibe. Diese Glas-
scheibe karmn im Prinzip gegen einbruch-
hemmendes Glas ersetzt werden, wofür aher
eine Reihe von Voraussetzwigen gelten.
So muI3 die Konstruktion des Fensie rrah-
mens heispielsweise für das ungleich grö-
Reic Gewicht des Siclierhcitsglases taug-
lich sein und soilte nathrlich einen diesem
zumindest ebenbürtigen Sicherheitswert
besitzen, da die Mal3nahme sonst wirtschaft-
fich zweifelhaft ist.

Einbruchhenimendes Glas gibt es in
unterschiedlichen \Viderstandsklassen,
wobei die Scheibe cin Erzeugnis aulGias-
und/oder K unststoffhas is in em- oder
mehrschicht igem Au fbau sein kann.

Es wird unterteilt in
- durchwurl'hemmende Verglasung (Behin-

derung des Durchdringens von geworfe-
nen oder geschleuderten Gegenstanden),

- durchbruchhemniende Verglasung (Ver-
zögerung des Herstellens einer Offnung),

- durchschul3hernmende Vergtasung (Be-
hinderung des Durchdringens von Pro-
jektilen, etwa aus Handfeuerwaffen).

- sprengwirkungshemmende Verglasung
(\Viderstand gegen ci nen bestinirnten
Stol3welleridruck).
Die Widerstandsklasse wird bestimmt

durch den Zeitaufwand, den ciii gewaitsa-
mes Durchdringen des Glases unter An-
wendung gecigneter Werkzeuge erfor-
dert.

Eine preisgUnstigere LösLlng, vor allem
als nachträgliche Mal3nahme zur Sicher-
heit für die Glasfljiche, ist eine farbiose,
klar durchsichtige Sicherheitsfolie, die auf
die Innenseite der Glasflächen mit speziel-
1cm Klebstoff aufgehracht wird. Dieser
hewirki einen optimalen VerbLlnd der bei-
den v1aierialien und als Fohze einen hohen
Schutz gegen Angriffe wie zB. Steinwurf,
Schlageinwirkung. ,,Molotow-Cocktail"
oder Explosion.

Wichtig und oft sehr wirkungsvoll ist es.
die Offnungshandgriffe eines Fensters zu
sichern. Das kann geschehen durch den
Austausch des herkönimlichen Fenstergri 1-
fes gegen eine sogenannie Fenster-Sicher-
heitsolive. Flierbei hulk sich ein ahschliel3-
barer I-lalbiylinder in heiden moglichen
Griffstellungen in eine entsprechende
Aussparung der Griffbasis (..Olive") em-
drhcken uncl verriegelt dahei den Hebel.
Da die Fenstergriffe mit ihrem Zubehör
genonrit sind, ist der Austausch kein schwie-
riges Unterfangen (Bild 9).

Alternativ gibt es Fensterzusatischlos-
ser, die an der Offnungsscite des Fenster-
llhgels angebracht werden. Der Markt bidet
unterschiedlichc Versionen, mit oder ohne

___j

Bud 9: AbschlieBbare Fenstergriffe
sind problemlos anstelle der bisheri-
gen einzubauen.

Bud 10: Hebeturrieget-Sicherung für
von auBen zugängliche
Terrassen- oder Balkontüren.

Zylinder, der im eingedrückten Zustand dine
Sicherung des geschlossenen Fensters
darstellen, teilweise auch, (lurch ein Ge-
lenk am Schlolkasten, das Aufkippen
zulassen.

Eine einkiche Siclierungsnial3naliinc hei
Balkon- oder Terrassenthren ist (lie Hehe-
tiirsicherung (Bild 10). Dicse Vorrichtung
verhindert, daB din für die Verriegelung
vorhandener Kipphebel von einem Intru-
der heruntergedrhckt und sornit die TUr ge-
offnet werden kann. Die Hehetürsicherung
arretiert den K ipphebel (lurch Ei ndrdcken
cities Knopfes (111(1 liiBt sich nur dutch
cinen passenden Schlüssel wieder offnen.

3.3. Kellerschächte

Die Schiichte der Kellerfenster sind
speziell dann ghnstige und beliebte Em-
stiegswege, wenn durch das oftmals vor-
handene Gebüsch ein unbeobachtetes
,,Arbeiten" mdglich ist. Sic soliten in je-
dciii Fall in ciii Sicherungskonzept cinhe-
zogen werden.

Eine Möglichkcit hicrzu besteht darin,
die Gitteroste fiber den LichtschLichten von
unten mit Flacheisenstangen zu halten, (lie

mi MaLierwerk verankert oder festgedhbelt
werden.

Sollen die Schachtgitter auch weiterhin
zu öffnen scm, etwa zu Reinigungszwek-
ken oder als Fluchtweg, kOnnen die Rost-
haltebänder auch durch spezielle Vorhän-
geschlosser gesichert werden, die nur von
unten zu bedienen sind und je nach Bauart
oft nicht einmal einen Schlüssel erfordeni.

Fine besondcrs widerstandslLihige Siche-
rung von Kellcrschiichten ist das Rollen-
rohrgitter. Bci dieser MalSnalimc wird der
Schacht (lurch parallele. fest und angemes-
sen en- eingebaute Stah lrohre gesichert.
liii Inneren der Stahlrohre befinden sich
lose eingelegte Rundstahlstahe, die sich beim
Versuch des Durchshgens unter dern Sage-
blatt wegdrehen rind sonut cin Zerspanen
nahezu unmagl ich machen.

Stahllochhlenden, auch MLiusegitter
genannt. dienen ebenfal Is der Sicherheit von
Kellerfensterschächten, sofem sic aus stabi-
1cm Material gefertigi sind. Die Ose der Ver-
schluBvorrichtung sollte mit eineni gecig-
neten und bei Fluchtwegen von innen schnell
zu ldsenden Vorhiingeschlol3 versehen scm,
wie es oben bereits beschrieben wurde.

3.4. LichtkuppelniDachflächenfenster

Nicht zu unterschätzen sind die Einstiegs-
rnoglichkeiten vom Dach aus. Diese
Schwachstellcn könncn entstehen durch lose
Dachpfannen, aher auch Dach fenster und
LichtkLlppeln si id oftnials alLsgeprägte
Schwachstel len mmd bedürfen zusätzl icher
S icherungsmaBnahmen.

Lichtkuppeln sind sehr oft auf Dtchern
von einstöckigen Flachdachbauten (Bun-
galows etc.) zu finden, wo sic als willkorn-
mene zusiitzliche Tagesl ichiquelle dienen.
Die Befestigung erfolgt haufig von auBen
durch Schrauhen, (lie voni Intruder vdllig
problenilos zu lösen sind. Die Schrauben
rnUssen deshalb entweder unldsbar befe-
stigt werden, z. B. durch AnschweiBen oder
VergieBen, besser sind jedoch in jedem
Fall von innen verschraubte Lichtkuppeln.
zumal sich these bei Bedarf auch leicht
wieder entfenien lassen. Als ZusatzmaB-
nahrnc für eincn ernstlichen Einbruchsschutz
kOnncn feststchende Innengitter irn Beton-
(lach verankert werden, wohei Stiirke und
Abstand (Icr StLibe hinreichend groB hz w.
gering scin sollien.

Dachfliichen fenster, deren Schwingti ü-
gel sich um cinc horizontale Mittclachse
drehen, kOnnen mit ciner gecigneten ver-
schlmeBbaren Sicherungskctte versehen
werden, so daB cine Sicherung auch bei
Lüftungsstellung des Fensters forthesteht.

liii niichsten Teil befassen wir uns aus-
führlich mit der Planung diner Einbruch-
meldezentrale.
Bildnachweis: Nr. 5, 7, 8 Fa. DOM-Sicherheitstechnik,

Nr. 6 9. 10 Fa. WinkhausScherheitssysteme
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